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10 Sanierungsgebiet 
Lindenau II

Das Sanierungsgebiet im WandelÜbersichtskarte des Sanierungsgebiets
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Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Nachbarschaftsschule und  
Gemeindeamtsstraße 

Die Aufwertung der Gemeindeamtsstraße als verkehrsberuhigte 
Anlieger/-innenstraße mit dem direkt angrenzenden Komplex der 
Nachbarschaftsschule bildeten einen Maßnahmenschwerpunkt 
bei der Umsetzung der Sanierungsziele im Gebiet Lindenau II, in 
Kopplung mit dem europäischen Förderprogramm URBAN II.
Die Nachbarschaftsschule Leipzig wurde 1989 während der Wen-
de in der DDR von Lehrkräften, Eltern und Erziehenden initiiert 
und 1991 vom Freistaat Sachsen als „Schulversuch“ als Grund- 
und Oberschule mit reformpädagogischem Konzept im Leipziger 
Stadtteil Lindenau genehmigt. 
Prägende Elemente des Schulkonzepts sind altersgemischte 
Klassen, fächerübergreifender Projekt- und Wochenplanunter-
richt und in den höheren Klassen zum Teil Epochenunterricht. 
Schulträgerin ist die Stadt Leipzig. Der Verein Initiative Nachbar-
schaftsschule Leipzig fördert die Schule und ist zudem Träger des 
zugehörigen Hortes und Kindergartens. Nach umfangreichen Sa-
nierungsmaßnahmen durch den Förderverein, konnte das soge-
nannte „Hexenhaus“, ein Gebäude mitten auf dem Schulhof, im 

er/-innenplätze, pro Jahr gibt es etwa 150 Vorstellungen mit ca. 
70.000 Zuschauer/-innen mit einem vielfältigen Repertoire für 
Jüngere und Ältere. Für die Leipziger ist die Musikalische Komö-
die aufgrund der langen Tradition untrennbar mit dem Stadtteil 
Lindenau verbunden. In den letzten Jahren wurden Fördermit-
tel aus dem Europäischen Fonds für Regionalentwicklung sowie 
Städtebaufördermittel in eine umfassende Sanierung der Musi-
kalischen Komödie investiert. Zuletzt wurde die Erneuerung des 
Zuschauer/-innensaales mit Rangausbau in 2020/21 umgesetzt. 
Der Neubau eines Kulissenlagers steht noch aus.

Fördermittel

• 360.700 € kofinanziert aus Sanierungsprogramm (SEP) und 
europ. Mitteln URBAN II für die Dreilindenstraße und den Vor-
platz der MuKo

• 186.500 € kofinanziert aus SEP und URBAN II für „Komödien-
Parken“ – Aufwertung der Brachflächen Dreilindenstr. 14-22

• 2.867.000 € aus EFRE 2014-2021 für die Sanierung und Erhö-
hung der Energieeffizienz der Musikalischen Komödie

• 4.632.350 € aus Stadtumbauprogramm 2006-2021 für die 
Sanierung des Foyers und des Zuschauersaals etc. MuKo

• 200.000 € aus SEP (Ausgleichsbeträge) in 2017 für den Ergän-
zungsneubau eines Chorsaales der MuKo

Musikalische Komödie und  
Dreilindenstraße 
 
Die Musikalische Komödie (MuKo) im Leipziger Westen hat eine 
große Bedeutung für ein regionales und überregionales Kultur-
angebot in den Genres Operette und Musical. Sie kann auf eine 
über hundertjährige Kontinuität als Leipziger Operetten- und 
Musicaltheater zurückblicken. Mit Theater und angrenzenden 
Wohnhäusern war das Ensemble an der Dreilindenstraße bei sei-
ner Einweihung im Jahr 1912 ein viel bewunderter Bau, der nach 
Eigenart des Leipziger Westens Wohnen, Arbeiten und Feiern 
räumlich integrierte. Das Haus verfügt heute über 640 Zuschau-

Februar 2022 eröffnet werden 
und macht den Nasch-Campus 
um eine Attraktion reicher. Das 
Ergebnis belohnt die langjäh-
rigen Bemühungen und die 
Geduld vieler Schülerinnen 
und Schüler, Lehrkräfte, päd-
agogischer Fachkräfte, Eltern, 
Vereinsmitglieder und der Stadt 
Leipzig, die dieses Projekt erst 
möglich gemacht haben. Mit der 
Eröffnung eines Schulclubs im 
Hexenhaus schließt der Verein 
eine Lücke der Betreuung für die 
Jugendlichen ab Klasse 7 und 
begleitet mit professioneller so-
zialpädagogischer Begleitung 
das abwechslungsreiche Frei-
zeitprogramm.

Fördermittel
• 305.556 € im Sanierungsprogramm (SEP) für die Umgestaltung 

der Gemeindeamtsstraße
• 770.315 € kofinanziert aus SEP und Europ. Regionalfonds (EFRE) für 

die Errichtung des Hortes der Nasch (Gesamtkosten: 2,98 Mio €)
• 445.000 € SEP für die Neuerrichtung des Freizeitzentrums 

„Hexenhaus“ mit Außenanlagen (Gesamtkosten 660.000 €) 

Das westlich und östliche angrenzende Umfeld zum Lindenauer 
Markt beschreiben zwei Handlungsschwerpunkte im Konzeptio-
nellen Stadtteilplan Leipziger Westen (KSP 2004 und 2009). 
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Demmeringstraße 21

Gemeindeamtstraße 7

Rudolf-Sack-Straße 2

Odermannstraße 6 / Hort für die Nachbarschaftsschule

Roßmarktstraße 27
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Blick über die attraktive Schulhofland-

schaft der Nasch (oben). Multifunktions-

raum im 1. OG des Hexenhauses für die 

1. bis 10. Klasse (unten).

Herausgeberin: 
Stadt Leipzig 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung (AWS)
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Heike Will, Amtierende Amtsleiterin AWS, V.i.S.d.P.
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Pögedruck, Leipzig

Gestaltung: 
snau | visuelle kommunikation
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Beispiel für eine Freilegung und 
Begrünung einer Hinterhoffläche 
mit Fördermitteln - Lauchstädter 
Straße 16.

Das mittlerweile städtische Areal 
Dreilindenstraße 14-22 (2004–2012) 
dient heute dem „Komödien-Parken“ 
und als Vorhaltefläche für die Musi-
kalische Komödie.

Lützner Straße vor der Gärtnerei  
der Annalinde gGmbH und der Triko-
tagenfabrik (oben). Zschochersche 
Straße – Blick nach Norden in die 
lebendige Geschäftsstraße (unten).

Tor zu Lindenau: Das Capa-Haus, benannt nach dem Kriegsreporter  
Robert Capa, steht in Verbindung mit dem Ende des 2. Weltkrieges und seiner 
Fotoaufnahme des zuletzt gefallenen US-Soldaten Bowman. Mit der  
Sanierung in 2015/16 nennt sich das Gebäudeensemble aus Jahnallee 61 
und Luppenstr. 26-28 Palmengarten-Palais.

Sanierungsmaßnahmen an der Musikalischen Komödie mit Fokus auf den 
roten Ergänzungsneubau Chorsaal (oben). Neugeschaffene grüne Durch-
wegung zwischen Lützner- und Demmeringstraße (unten).

Heilandskirche in der Weißenfelser Straße 16 (Außensanierung 2013–2017 im 
Stadtumbau). Im Erdgeschoss wird 2022 ein Stadtteilzentrum Westkreuz mit 
Hilfe von Städtebaufördermitteln errichtet.

Bevölkerungsentwicklung
2003–2021
Die städtebauliche Aufwertung im Sanierungsgebiet Lindenau II 

spiegelt sich in der positiven Bevölkerungsentwicklung um fast 

das Doppelte an Einwohner/-innen wider und dokumentiert 

damit insgesamt den Aufwärtstrend im  

Leipziger Westen.

Förderung nach Verwendungszweck
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Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2022

90,5%
saniert

3,2%
unsaniert

6,3%
unbebaut

2005
2010

2015
2020

6.458

3.386

3.519

4.094

5.751

6.530

Am 10.12.2003 wurde mit Beschluss der 54. Rats-
versammlung die Sanierungssatzung für das Sa-
nierungsgebiet Lindenau II beschlossen. Festgelegt 
wurden rund 400 Hektar: der gründerzeitliche Stadt-
raum mit dem Sanierungsgebiet Lindenau, weiteren 
Teilen von Lindenau und Plagwitz sowie der Bereich 
des künftigen Olympiaparks westlich und östlich 
des Elsterflutbeckens als auch das Olympische Dorf 
am Lindenauer Hafen.
Zu den realisierten Sofortmaßnahmen in den zwei 
darauffolgenden Jahren zählten vor allem der Ab-
bruch des Schwimmstadions sowie die Unterstüt-
zung der Beseitigung von Funktionsschwächen an 
privaten Gründerzeithäusern entlang der Haupt-
straßen.
Nach der Ablehnung der Olympiabewerbung 2004 
wurde das Sanierungsgebiet Lindenau II mit Be-
schluss der Ratsversammlung vom 13.07.2005 auf 
ein Gebiet von 50 Hektar begrenzt und in umfäng-
lichen Sanierungsverfahren beschlossen. 
Sanierungsziele im Gebiet Lindenau II waren die Er-
höhung der Lebensqualität in dem Altbauquartier 
und die Beseitigung der städtebaulichen und funk-
tionalen Mängel. Wie für alle 
anderen Sanierungsgebiete 
Leipzigs ging es in erster Linie 
um eine Erhaltungsstrategie 
für die Blockrandbebauung, 
den Schutz der ansässigen 
Bevölkerung vor Verdrängung 
sowie die Stärkung der sozio-
kulturellen Infrastruktur. We-
sentlich waren auch die Auf-
wertung des Wohnumfeldes 
durch Stärkung überörtlicher 
Grünzüge und Verbindungen, 
die Schaffung halböffent-
licher sowie die Aufwertung 
privater Freiflächen.
Maßnahmeschwerpunkte bil-
deten vor allem die Lützner 
Straße unter dem Motto „Das 
schnelle Schaufenster“, Teile 

der Merseburger Straße sowie die Zschochersche 
Straße mit dem Ziel der Aufwertung der Hauptach-
sen als lebendige Geschäftsstraßen.
Anfang der 2000er Jahre kamen in Leipzig neue Inte-
grierte Förderprogramme wie Soziale Stadt und Eu-
ropäische Programme dazu, die nicht ausschließlich 
auf die städtebaulichen Defizite abzielen. Ein Schlüs-
sel zum Erfolg der Leipziger Stadterneuerungsstrate-
gie lag in der Kombination unterschiedlicher Förder-
programme und damit verbundenen Einsparungen 

städtischer Mittel durch 
Kofinanzierungsmöglich-
keiten. So wurden im 
Leipziger Westen mit dem 
europäischen Programm 
URBAN II zahlreiche Vor-
haben mit Städtebauför-
dermitteln kofinanziert. 
Im Sanierungsgebiet 
Lindenau II gilt das ins-
besondere für Vorhaben 
wie die Neugestaltung der 
Dreilindenstraße, den Vor-
platz und die grüne Stell-
platzanlage der Musikali-
schen Komödie sowie die 
Wegeverbindungen vom 
Lindenauer Markt zum 
Palmengarten und zwi-
schen Demmering- und 
und Lützner Straße. 

Nach den Regelungen des Baugesetzbuches ha-
ben die Grundstückseigentümer/-innen in einem 
Sanierungsgebiet Ausgleichsbeträge für die sanie-
rungsbedingten Bodenwerterhöhungen zu zahlen. 
Die freiwillig abgelösten Beiträge werden seit 2017 
wieder in das Gebiet investiert. Zu den Maßnahmen 
gehören der Neubau eines Chorsaals der Musikali-
schen Komödie, die Neugestaltung Gießerstraße, 
das Freizeitzentrum „Hexenhaus“ der Nachbar-

schaftsschule sowie die Be-
räumung und Sicherung der 
denkmalgeschützen Gus-
tav-Leuchte-Fabrik (Demme-
ringstr. 60) in Vorbereitung 
einer weiteren Kita der Buch-
kinder Leipzig e.V.

Heute haben sich alle Teilge-
biete des Sanierungsgebiets 
Lindenau II konsolidiert und 
weisen eine positive Entwick-
lung auf. Die Sanierungsziele 
wurden weitgehend erreicht. 
Die Zschochersche Straße 
hat sich zu einer lebendigen 
Geschäftsstraße mit einem 
vielfältigen Angebot entwi-
ckelt, entlang der Lützner 
Straße ist die Entwicklung 
noch im Gange.
Insgesamt wurden zu den 
3,9 Millionen Euro Förder-
mittel aus dem Sanierungs-

Ergänzung zur Fördergebiets-
landschaft im Leipziger Westen

Das Sanierungsgebiet Lindenau II ist hervor-
gegangen aus den Bestrebungen der Stadt 
Leipzig, sich für die 30. Olympischen Som-
merspiele zu bewerben.

Die städtebaulichen Planungen konzentrierten sich 
im Leipziger Stadtgebiet unter anderem auf einen 
Olympiapark am Sportforum und das Olympische 
Dorf am Lindenauer Hafen. 2003 wurden die vorbe-
reitenden Untersuchungen für eine städtebauliche 
Entwicklungsmaßnahme eingeleitet. Das Untersu-
chungsgebiet erstreckte sich vom Sportforum bis 
Grünau und umfasste die Stadtteile Altlindenau, 
Lindenau, Neulindenau sowie Teile von Plagwitz als 
räumliches Bindeglied. Zu diesem Zeitpunkt galt der 
Leipziger Westen mit großer Problemkonzentration 
bzw. Funktions- und Substanzschwächen als einer 
der Leipziger Stadterneuerungsschwerpunkte.

programm noch 1,5 Millionen Euro der vorzeitig 
abgelösten Ausgleichsbeträge wieder in das Sanie-
rungsgebiet reinvestiert. Dazu gehört auch die Er-
richtung eines Stadtteilzentrums in der Heilands-
kirche, für die auch ein Teilbetrag von 500.000 Euro 
eingesetzt wird.  Anfang 2023 erfolgt die Aufhebung 
der Satzung für das Sanierungsgebiet Lindenau II.

1.291.875 €
Baumaßnahmen (privat) 

1.337.146 €
Gemeinbedarf

106.740 €
Grunderwerb

58.123 €
Vorbereitung / Vergütungen

811.684  €
Ordnungsmaßnahmen (öfftl. Raum)

1.301.922  €
Ordnungsmaßnahmen, Freilegung

4.907.491 €
Gesamt



Beispiel für eine Freilegung und 
Begrünung einer Hinterhoffläche 
mit Fördermitteln - Lauchstädter 
Straße 16.
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Dreilindenstraße 14-22 (2004–2012) 
dient heute dem „Komödien-Parken“ 
und als Vorhaltefläche für die Musi-
kalische Komödie.

Lützner Straße vor der Gärtnerei  
der Annalinde gGmbH und der Triko-
tagenfabrik (oben). Zschochersche 
Straße – Blick nach Norden in die 
lebendige Geschäftsstraße (unten).

Tor zu Lindenau: Das Capa-Haus, benannt nach dem Kriegsreporter  
Robert Capa, steht in Verbindung mit dem Ende des 2. Weltkrieges und seiner 
Fotoaufnahme des zuletzt gefallenen US-Soldaten Bowman. Mit der  
Sanierung in 2015/16 nennt sich das Gebäudeensemble aus Jahnallee 61 
und Luppenstr. 26-28 Palmengarten-Palais.

Sanierungsmaßnahmen an der Musikalischen Komödie mit Fokus auf den 
roten Ergänzungsneubau Chorsaal (oben). Neugeschaffene grüne Durch-
wegung zwischen Lützner- und Demmeringstraße (unten).

Heilandskirche in der Weißenfelser Straße 16 (Außensanierung 2013–2017 im 
Stadtumbau). Im Erdgeschoss wird 2022 ein Stadtteilzentrum Westkreuz mit 
Hilfe von Städtebaufördermitteln errichtet.
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Die städtebauliche Aufwertung im Sanierungsgebiet Lindenau II 
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Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2022

90,5%
saniert

3,2%
unsaniert

6,3%
unbebaut

2005
2010

2015
2020

6.458

3.386

3.519

4.094

5.751

6.530
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schen Komödie sowie die 
Wegeverbindungen vom 
Lindenauer Markt zum 
Palmengarten und zwi-
schen Demmering- und 
und Lützner Straße. 

Nach den Regelungen des Baugesetzbuches ha-
ben die Grundstückseigentümer/-innen in einem 
Sanierungsgebiet Ausgleichsbeträge für die sanie-
rungsbedingten Bodenwerterhöhungen zu zahlen. 
Die freiwillig abgelösten Beiträge werden seit 2017 
wieder in das Gebiet investiert. Zu den Maßnahmen 
gehören der Neubau eines Chorsaals der Musikali-
schen Komödie, die Neugestaltung Gießerstraße, 
das Freizeitzentrum „Hexenhaus“ der Nachbar-

schaftsschule sowie die Be-
räumung und Sicherung der 
denkmalgeschützen Gus-
tav-Leuchte-Fabrik (Demme-
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noch im Gange.
Insgesamt wurden zu den 
3,9 Millionen Euro Förder-
mittel aus dem Sanierungs-
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landschaft im Leipziger Westen

Das Sanierungsgebiet Lindenau II ist hervor-
gegangen aus den Bestrebungen der Stadt 
Leipzig, sich für die 30. Olympischen Som-
merspiele zu bewerben.

Die städtebaulichen Planungen konzentrierten sich 
im Leipziger Stadtgebiet unter anderem auf einen 
Olympiapark am Sportforum und das Olympische 
Dorf am Lindenauer Hafen. 2003 wurden die vorbe-
reitenden Untersuchungen für eine städtebauliche 
Entwicklungsmaßnahme eingeleitet. Das Untersu-
chungsgebiet erstreckte sich vom Sportforum bis 
Grünau und umfasste die Stadtteile Altlindenau, 
Lindenau, Neulindenau sowie Teile von Plagwitz als 
räumliches Bindeglied. Zu diesem Zeitpunkt galt der 
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bzw. Funktions- und Substanzschwächen als einer 
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Straße 16.

Das mittlerweile städtische Areal 
Dreilindenstraße 14-22 (2004–2012) 
dient heute dem „Komödien-Parken“ 
und als Vorhaltefläche für die Musi-
kalische Komödie.

Lützner Straße vor der Gärtnerei  
der Annalinde gGmbH und der Triko-
tagenfabrik (oben). Zschochersche 
Straße – Blick nach Norden in die 
lebendige Geschäftsstraße (unten).

Tor zu Lindenau: Das Capa-Haus, benannt nach dem Kriegsreporter  
Robert Capa, steht in Verbindung mit dem Ende des 2. Weltkrieges und seiner 
Fotoaufnahme des zuletzt gefallenen US-Soldaten Bowman. Mit der  
Sanierung in 2015/16 nennt sich das Gebäudeensemble aus Jahnallee 61 
und Luppenstr. 26-28 Palmengarten-Palais.

Sanierungsmaßnahmen an der Musikalischen Komödie mit Fokus auf den 
roten Ergänzungsneubau Chorsaal (oben). Neugeschaffene grüne Durch-
wegung zwischen Lützner- und Demmeringstraße (unten).

Heilandskirche in der Weißenfelser Straße 16 (Außensanierung 2013–2017 im 
Stadtumbau). Im Erdgeschoss wird 2022 ein Stadtteilzentrum Westkreuz mit 
Hilfe von Städtebaufördermitteln errichtet.

Bevölkerungsentwicklung
2003–2021
Die städtebauliche Aufwertung im Sanierungsgebiet Lindenau II 

spiegelt sich in der positiven Bevölkerungsentwicklung um fast 

das Doppelte an Einwohner/-innen wider und dokumentiert 

damit insgesamt den Aufwärtstrend im  

Leipziger Westen.

Förderung nach Verwendungszweck
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Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2022

90,5%
saniert

3,2%
unsaniert

6,3%
unbebaut

2005
2010

2015
2020

6.458

3.386

3.519

4.094

5.751

6.530

Am 10.12.2003 wurde mit Beschluss der 54. Rats-
versammlung die Sanierungssatzung für das Sa-
nierungsgebiet Lindenau II beschlossen. Festgelegt 
wurden rund 400 Hektar: der gründerzeitliche Stadt-
raum mit dem Sanierungsgebiet Lindenau, weiteren 
Teilen von Lindenau und Plagwitz sowie der Bereich 
des künftigen Olympiaparks westlich und östlich 
des Elsterflutbeckens als auch das Olympische Dorf 
am Lindenauer Hafen.
Zu den realisierten Sofortmaßnahmen in den zwei 
darauffolgenden Jahren zählten vor allem der Ab-
bruch des Schwimmstadions sowie die Unterstüt-
zung der Beseitigung von Funktionsschwächen an 
privaten Gründerzeithäusern entlang der Haupt-
straßen.
Nach der Ablehnung der Olympiabewerbung 2004 
wurde das Sanierungsgebiet Lindenau II mit Be-
schluss der Ratsversammlung vom 13.07.2005 auf 
ein Gebiet von 50 Hektar begrenzt und in umfäng-
lichen Sanierungsverfahren beschlossen. 
Sanierungsziele im Gebiet Lindenau II waren die Er-
höhung der Lebensqualität in dem Altbauquartier 
und die Beseitigung der städtebaulichen und funk-
tionalen Mängel. Wie für alle 
anderen Sanierungsgebiete 
Leipzigs ging es in erster Linie 
um eine Erhaltungsstrategie 
für die Blockrandbebauung, 
den Schutz der ansässigen 
Bevölkerung vor Verdrängung 
sowie die Stärkung der sozio-
kulturellen Infrastruktur. We-
sentlich waren auch die Auf-
wertung des Wohnumfeldes 
durch Stärkung überörtlicher 
Grünzüge und Verbindungen, 
die Schaffung halböffent-
licher sowie die Aufwertung 
privater Freiflächen.
Maßnahmeschwerpunkte bil-
deten vor allem die Lützner 
Straße unter dem Motto „Das 
schnelle Schaufenster“, Teile 

der Merseburger Straße sowie die Zschochersche 
Straße mit dem Ziel der Aufwertung der Hauptach-
sen als lebendige Geschäftsstraßen.
Anfang der 2000er Jahre kamen in Leipzig neue Inte-
grierte Förderprogramme wie Soziale Stadt und Eu-
ropäische Programme dazu, die nicht ausschließlich 
auf die städtebaulichen Defizite abzielen. Ein Schlüs-
sel zum Erfolg der Leipziger Stadterneuerungsstrate-
gie lag in der Kombination unterschiedlicher Förder-
programme und damit verbundenen Einsparungen 

städtischer Mittel durch 
Kofinanzierungsmöglich-
keiten. So wurden im 
Leipziger Westen mit dem 
europäischen Programm 
URBAN II zahlreiche Vor-
haben mit Städtebauför-
dermitteln kofinanziert. 
Im Sanierungsgebiet 
Lindenau II gilt das ins-
besondere für Vorhaben 
wie die Neugestaltung der 
Dreilindenstraße, den Vor-
platz und die grüne Stell-
platzanlage der Musikali-
schen Komödie sowie die 
Wegeverbindungen vom 
Lindenauer Markt zum 
Palmengarten und zwi-
schen Demmering- und 
und Lützner Straße. 

Nach den Regelungen des Baugesetzbuches ha-
ben die Grundstückseigentümer/-innen in einem 
Sanierungsgebiet Ausgleichsbeträge für die sanie-
rungsbedingten Bodenwerterhöhungen zu zahlen. 
Die freiwillig abgelösten Beiträge werden seit 2017 
wieder in das Gebiet investiert. Zu den Maßnahmen 
gehören der Neubau eines Chorsaals der Musikali-
schen Komödie, die Neugestaltung Gießerstraße, 
das Freizeitzentrum „Hexenhaus“ der Nachbar-

schaftsschule sowie die Be-
räumung und Sicherung der 
denkmalgeschützen Gus-
tav-Leuchte-Fabrik (Demme-
ringstr. 60) in Vorbereitung 
einer weiteren Kita der Buch-
kinder Leipzig e.V.

Heute haben sich alle Teilge-
biete des Sanierungsgebiets 
Lindenau II konsolidiert und 
weisen eine positive Entwick-
lung auf. Die Sanierungsziele 
wurden weitgehend erreicht. 
Die Zschochersche Straße 
hat sich zu einer lebendigen 
Geschäftsstraße mit einem 
vielfältigen Angebot entwi-
ckelt, entlang der Lützner 
Straße ist die Entwicklung 
noch im Gange.
Insgesamt wurden zu den 
3,9 Millionen Euro Förder-
mittel aus dem Sanierungs-

Ergänzung zur Fördergebiets-
landschaft im Leipziger Westen

Das Sanierungsgebiet Lindenau II ist hervor-
gegangen aus den Bestrebungen der Stadt 
Leipzig, sich für die 30. Olympischen Som-
merspiele zu bewerben.

Die städtebaulichen Planungen konzentrierten sich 
im Leipziger Stadtgebiet unter anderem auf einen 
Olympiapark am Sportforum und das Olympische 
Dorf am Lindenauer Hafen. 2003 wurden die vorbe-
reitenden Untersuchungen für eine städtebauliche 
Entwicklungsmaßnahme eingeleitet. Das Untersu-
chungsgebiet erstreckte sich vom Sportforum bis 
Grünau und umfasste die Stadtteile Altlindenau, 
Lindenau, Neulindenau sowie Teile von Plagwitz als 
räumliches Bindeglied. Zu diesem Zeitpunkt galt der 
Leipziger Westen mit großer Problemkonzentration 
bzw. Funktions- und Substanzschwächen als einer 
der Leipziger Stadterneuerungsschwerpunkte.

programm noch 1,5 Millionen Euro der vorzeitig 
abgelösten Ausgleichsbeträge wieder in das Sanie-
rungsgebiet reinvestiert. Dazu gehört auch die Er-
richtung eines Stadtteilzentrums in der Heilands-
kirche, für die auch ein Teilbetrag von 500.000 Euro 
eingesetzt wird.  Anfang 2023 erfolgt die Aufhebung 
der Satzung für das Sanierungsgebiet Lindenau II.

1.291.875 €
Baumaßnahmen (privat) 

1.337.146 €
Gemeinbedarf

106.740 €
Grunderwerb

58.123 €
Vorbereitung / Vergütungen

811.684  €
Ordnungsmaßnahmen (öfftl. Raum)

1.301.922  €
Ordnungsmaßnahmen, Freilegung

4.907.491 €
Gesamt
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Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Nachbarschaftsschule und  
Gemeindeamtsstraße 

Die Aufwertung der Gemeindeamtsstraße als verkehrsberuhigte 
Anlieger/-innenstraße mit dem direkt angrenzenden Komplex der 
Nachbarschaftsschule bildeten einen Maßnahmenschwerpunkt 
bei der Umsetzung der Sanierungsziele im Gebiet Lindenau II, in 
Kopplung mit dem europäischen Förderprogramm URBAN II.
Die Nachbarschaftsschule Leipzig wurde 1989 während der Wen-
de in der DDR von Lehrkräften, Eltern und Erziehenden initiiert 
und 1991 vom Freistaat Sachsen als „Schulversuch“ als Grund- 
und Oberschule mit reformpädagogischem Konzept im Leipziger 
Stadtteil Lindenau genehmigt. 
Prägende Elemente des Schulkonzepts sind altersgemischte 
Klassen, fächerübergreifender Projekt- und Wochenplanunter-
richt und in den höheren Klassen zum Teil Epochenunterricht. 
Schulträgerin ist die Stadt Leipzig. Der Verein Initiative Nachbar-
schaftsschule Leipzig fördert die Schule und ist zudem Träger des 
zugehörigen Hortes und Kindergartens. Nach umfangreichen Sa-
nierungsmaßnahmen durch den Förderverein, konnte das soge-
nannte „Hexenhaus“, ein Gebäude mitten auf dem Schulhof, im 

er/-innenplätze, pro Jahr gibt es etwa 150 Vorstellungen mit ca. 
70.000 Zuschauer/-innen mit einem vielfältigen Repertoire für 
Jüngere und Ältere. Für die Leipziger ist die Musikalische Komö-
die aufgrund der langen Tradition untrennbar mit dem Stadtteil 
Lindenau verbunden. In den letzten Jahren wurden Fördermit-
tel aus dem Europäischen Fonds für Regionalentwicklung sowie 
Städtebaufördermittel in eine umfassende Sanierung der Musi-
kalischen Komödie investiert. Zuletzt wurde die Erneuerung des 
Zuschauer/-innensaales mit Rangausbau in 2020/21 umgesetzt. 
Der Neubau eines Kulissenlagers steht noch aus.

Fördermittel

• 360.700 € kofinanziert aus Sanierungsprogramm (SEP) und 
europ. Mitteln URBAN II für die Dreilindenstraße und den Vor-
platz der MuKo

• 186.500 € kofinanziert aus SEP und URBAN II für „Komödien-
Parken“ – Aufwertung der Brachflächen Dreilindenstr. 14-22

• 2.867.000 € aus EFRE 2014-2021 für die Sanierung und Erhö-
hung der Energieeffizienz der Musikalischen Komödie

• 4.632.350 € aus Stadtumbauprogramm 2006-2021 für die 
Sanierung des Foyers und des Zuschauersaals etc. MuKo

• 200.000 € aus SEP (Ausgleichsbeträge) in 2017 für den Ergän-
zungsneubau eines Chorsaales der MuKo

Musikalische Komödie und  
Dreilindenstraße 
 
Die Musikalische Komödie (MuKo) im Leipziger Westen hat eine 
große Bedeutung für ein regionales und überregionales Kultur-
angebot in den Genres Operette und Musical. Sie kann auf eine 
über hundertjährige Kontinuität als Leipziger Operetten- und 
Musicaltheater zurückblicken. Mit Theater und angrenzenden 
Wohnhäusern war das Ensemble an der Dreilindenstraße bei sei-
ner Einweihung im Jahr 1912 ein viel bewunderter Bau, der nach 
Eigenart des Leipziger Westens Wohnen, Arbeiten und Feiern 
räumlich integrierte. Das Haus verfügt heute über 640 Zuschau-

Februar 2022 eröffnet werden 
und macht den Nasch-Campus 
um eine Attraktion reicher. Das 
Ergebnis belohnt die langjäh-
rigen Bemühungen und die 
Geduld vieler Schülerinnen 
und Schüler, Lehrkräfte, päd-
agogischer Fachkräfte, Eltern, 
Vereinsmitglieder und der Stadt 
Leipzig, die dieses Projekt erst 
möglich gemacht haben. Mit der 
Eröffnung eines Schulclubs im 
Hexenhaus schließt der Verein 
eine Lücke der Betreuung für die 
Jugendlichen ab Klasse 7 und 
begleitet mit professioneller so-
zialpädagogischer Begleitung 
das abwechslungsreiche Frei-
zeitprogramm.

Fördermittel
• 305.556 € im Sanierungsprogramm (SEP) für die Umgestaltung 

der Gemeindeamtsstraße
• 770.315 € kofinanziert aus SEP und Europ. Regionalfonds (EFRE) für 

die Errichtung des Hortes der Nasch (Gesamtkosten: 2,98 Mio €)
• 445.000 € SEP für die Neuerrichtung des Freizeitzentrums 

„Hexenhaus“ mit Außenanlagen (Gesamtkosten 660.000 €) 

Das westlich und östliche angrenzende Umfeld zum Lindenauer 
Markt beschreiben zwei Handlungsschwerpunkte im Konzeptio-
nellen Stadtteilplan Leipziger Westen (KSP 2004 und 2009). 
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Demmeringstraße 21

Gemeindeamtstraße 7

Rudolf-Sack-Straße 2

Odermannstraße 6 / Hort für die Nachbarschaftsschule

Roßmarktstraße 27
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Blick über die attraktive Schulhofland-

schaft der Nasch (oben). Multifunktions-

raum im 1. OG des Hexenhauses für die 

1. bis 10. Klasse (unten).

Herausgeberin: 
Stadt Leipzig 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung (AWS)

Redaktion: 
Heike Will, Amtierende Amtsleiterin AWS, V.i.S.d.P.

Autoren-Team: 
Birgit Seeberger, Stefan Geiss 

Druck: 
Pögedruck, Leipzig

Gestaltung: 
snau | visuelle kommunikation

Auflage: 
700 Exemplare

Redaktionsschluss: 
August 2022
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Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Nachbarschaftsschule und  
Gemeindeamtsstraße 

Die Aufwertung der Gemeindeamtsstraße als verkehrsberuhigte 
Anlieger/-innenstraße mit dem direkt angrenzenden Komplex der 
Nachbarschaftsschule bildeten einen Maßnahmenschwerpunkt 
bei der Umsetzung der Sanierungsziele im Gebiet Lindenau II, in 
Kopplung mit dem europäischen Förderprogramm URBAN II.
Die Nachbarschaftsschule Leipzig wurde 1989 während der Wen-
de in der DDR von Lehrkräften, Eltern und Erziehenden initiiert 
und 1991 vom Freistaat Sachsen als „Schulversuch“ als Grund- 
und Oberschule mit reformpädagogischem Konzept im Leipziger 
Stadtteil Lindenau genehmigt. 
Prägende Elemente des Schulkonzepts sind altersgemischte 
Klassen, fächerübergreifender Projekt- und Wochenplanunter-
richt und in den höheren Klassen zum Teil Epochenunterricht. 
Schulträgerin ist die Stadt Leipzig. Der Verein Initiative Nachbar-
schaftsschule Leipzig fördert die Schule und ist zudem Träger des 
zugehörigen Hortes und Kindergartens. Nach umfangreichen Sa-
nierungsmaßnahmen durch den Förderverein, konnte das soge-
nannte „Hexenhaus“, ein Gebäude mitten auf dem Schulhof, im 

er/-innenplätze, pro Jahr gibt es etwa 150 Vorstellungen mit ca. 
70.000 Zuschauer/-innen mit einem vielfältigen Repertoire für 
Jüngere und Ältere. Für die Leipziger ist die Musikalische Komö-
die aufgrund der langen Tradition untrennbar mit dem Stadtteil 
Lindenau verbunden. In den letzten Jahren wurden Fördermit-
tel aus dem Europäischen Fonds für Regionalentwicklung sowie 
Städtebaufördermittel in eine umfassende Sanierung der Musi-
kalischen Komödie investiert. Zuletzt wurde die Erneuerung des 
Zuschauer/-innensaales mit Rangausbau in 2020/21 umgesetzt. 
Der Neubau eines Kulissenlagers steht noch aus.

Fördermittel

• 360.700 € kofinanziert aus Sanierungsprogramm (SEP) und 
europ. Mitteln URBAN II für die Dreilindenstraße und den Vor-
platz der MuKo

• 186.500 € kofinanziert aus SEP und URBAN II für „Komödien-
Parken“ – Aufwertung der Brachflächen Dreilindenstr. 14-22

• 2.867.000 € aus EFRE 2014-2021 für die Sanierung und Erhö-
hung der Energieeffizienz der Musikalischen Komödie

• 4.632.350 € aus Stadtumbauprogramm 2006-2021 für die 
Sanierung des Foyers und des Zuschauersaals etc. MuKo

• 200.000 € aus SEP (Ausgleichsbeträge) in 2017 für den Ergän-
zungsneubau eines Chorsaales der MuKo

Musikalische Komödie und  
Dreilindenstraße 
 
Die Musikalische Komödie (MuKo) im Leipziger Westen hat eine 
große Bedeutung für ein regionales und überregionales Kultur-
angebot in den Genres Operette und Musical. Sie kann auf eine 
über hundertjährige Kontinuität als Leipziger Operetten- und 
Musicaltheater zurückblicken. Mit Theater und angrenzenden 
Wohnhäusern war das Ensemble an der Dreilindenstraße bei sei-
ner Einweihung im Jahr 1912 ein viel bewunderter Bau, der nach 
Eigenart des Leipziger Westens Wohnen, Arbeiten und Feiern 
räumlich integrierte. Das Haus verfügt heute über 640 Zuschau-

Februar 2022 eröffnet werden 
und macht den Nasch-Campus 
um eine Attraktion reicher. Das 
Ergebnis belohnt die langjäh-
rigen Bemühungen und die 
Geduld vieler Schülerinnen 
und Schüler, Lehrkräfte, päd-
agogischer Fachkräfte, Eltern, 
Vereinsmitglieder und der Stadt 
Leipzig, die dieses Projekt erst 
möglich gemacht haben. Mit der 
Eröffnung eines Schulclubs im 
Hexenhaus schließt der Verein 
eine Lücke der Betreuung für die 
Jugendlichen ab Klasse 7 und 
begleitet mit professioneller so-
zialpädagogischer Begleitung 
das abwechslungsreiche Frei-
zeitprogramm.

Fördermittel
• 305.556 € im Sanierungsprogramm (SEP) für die Umgestaltung 

der Gemeindeamtsstraße
• 770.315 € kofinanziert aus SEP und Europ. Regionalfonds (EFRE) für 

die Errichtung des Hortes der Nasch (Gesamtkosten: 2,98 Mio €)
• 445.000 € SEP für die Neuerrichtung des Freizeitzentrums 

„Hexenhaus“ mit Außenanlagen (Gesamtkosten 660.000 €) 

Das westlich und östliche angrenzende Umfeld zum Lindenauer 
Markt beschreiben zwei Handlungsschwerpunkte im Konzeptio-
nellen Stadtteilplan Leipziger Westen (KSP 2004 und 2009). 
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Demmeringstraße 21

Gemeindeamtstraße 7

Rudolf-Sack-Straße 2

Odermannstraße 6 / Hort für die Nachbarschaftsschule

Roßmarktstraße 27
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Blick über die attraktive Schulhofland-

schaft der Nasch (oben). Multifunktions-

raum im 1. OG des Hexenhauses für die 

1. bis 10. Klasse (unten).

Herausgeberin: 
Stadt Leipzig 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung (AWS)

Redaktion: 
Heike Will, Amtierende Amtsleiterin AWS, V.i.S.d.P.

Autoren-Team: 
Birgit Seeberger, Stefan Geiss 

Druck: 
Pögedruck, Leipzig

Gestaltung: 
snau | visuelle kommunikation

Auflage: 
700 Exemplare

Redaktionsschluss: 
August 2022
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Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Nachbarschaftsschule und  
Gemeindeamtsstraße 

Die Aufwertung der Gemeindeamtsstraße als verkehrsberuhigte 
Anlieger/-innenstraße mit dem direkt angrenzenden Komplex der 
Nachbarschaftsschule bildeten einen Maßnahmenschwerpunkt 
bei der Umsetzung der Sanierungsziele im Gebiet Lindenau II, in 
Kopplung mit dem europäischen Förderprogramm URBAN II.
Die Nachbarschaftsschule Leipzig wurde 1989 während der Wen-
de in der DDR von Lehrkräften, Eltern und Erziehenden initiiert 
und 1991 vom Freistaat Sachsen als „Schulversuch“ als Grund- 
und Oberschule mit reformpädagogischem Konzept im Leipziger 
Stadtteil Lindenau genehmigt. 
Prägende Elemente des Schulkonzepts sind altersgemischte 
Klassen, fächerübergreifender Projekt- und Wochenplanunter-
richt und in den höheren Klassen zum Teil Epochenunterricht. 
Schulträgerin ist die Stadt Leipzig. Der Verein Initiative Nachbar-
schaftsschule Leipzig fördert die Schule und ist zudem Träger des 
zugehörigen Hortes und Kindergartens. Nach umfangreichen Sa-
nierungsmaßnahmen durch den Förderverein, konnte das soge-
nannte „Hexenhaus“, ein Gebäude mitten auf dem Schulhof, im 

er/-innenplätze, pro Jahr gibt es etwa 150 Vorstellungen mit ca. 
70.000 Zuschauer/-innen mit einem vielfältigen Repertoire für 
Jüngere und Ältere. Für die Leipziger ist die Musikalische Komö-
die aufgrund der langen Tradition untrennbar mit dem Stadtteil 
Lindenau verbunden. In den letzten Jahren wurden Fördermit-
tel aus dem Europäischen Fonds für Regionalentwicklung sowie 
Städtebaufördermittel in eine umfassende Sanierung der Musi-
kalischen Komödie investiert. Zuletzt wurde die Erneuerung des 
Zuschauer/-innensaales mit Rangausbau in 2020/21 umgesetzt. 
Der Neubau eines Kulissenlagers steht noch aus.

Fördermittel

• 360.700 € kofinanziert aus Sanierungsprogramm (SEP) und 
europ. Mitteln URBAN II für die Dreilindenstraße und den Vor-
platz der MuKo

• 186.500 € kofinanziert aus SEP und URBAN II für „Komödien-
Parken“ – Aufwertung der Brachflächen Dreilindenstr. 14-22

• 2.867.000 € aus EFRE 2014-2021 für die Sanierung und Erhö-
hung der Energieeffizienz der Musikalischen Komödie

• 4.632.350 € aus Stadtumbauprogramm 2006-2021 für die 
Sanierung des Foyers und des Zuschauersaals etc. MuKo

• 200.000 € aus SEP (Ausgleichsbeträge) in 2017 für den Ergän-
zungsneubau eines Chorsaales der MuKo

Musikalische Komödie und  
Dreilindenstraße 
 
Die Musikalische Komödie (MuKo) im Leipziger Westen hat eine 
große Bedeutung für ein regionales und überregionales Kultur-
angebot in den Genres Operette und Musical. Sie kann auf eine 
über hundertjährige Kontinuität als Leipziger Operetten- und 
Musicaltheater zurückblicken. Mit Theater und angrenzenden 
Wohnhäusern war das Ensemble an der Dreilindenstraße bei sei-
ner Einweihung im Jahr 1912 ein viel bewunderter Bau, der nach 
Eigenart des Leipziger Westens Wohnen, Arbeiten und Feiern 
räumlich integrierte. Das Haus verfügt heute über 640 Zuschau-

Februar 2022 eröffnet werden 
und macht den Nasch-Campus 
um eine Attraktion reicher. Das 
Ergebnis belohnt die langjäh-
rigen Bemühungen und die 
Geduld vieler Schülerinnen 
und Schüler, Lehrkräfte, päd-
agogischer Fachkräfte, Eltern, 
Vereinsmitglieder und der Stadt 
Leipzig, die dieses Projekt erst 
möglich gemacht haben. Mit der 
Eröffnung eines Schulclubs im 
Hexenhaus schließt der Verein 
eine Lücke der Betreuung für die 
Jugendlichen ab Klasse 7 und 
begleitet mit professioneller so-
zialpädagogischer Begleitung 
das abwechslungsreiche Frei-
zeitprogramm.

Fördermittel
• 305.556 € im Sanierungsprogramm (SEP) für die Umgestaltung 

der Gemeindeamtsstraße
• 770.315 € kofinanziert aus SEP und Europ. Regionalfonds (EFRE) für 

die Errichtung des Hortes der Nasch (Gesamtkosten: 2,98 Mio €)
• 445.000 € SEP für die Neuerrichtung des Freizeitzentrums 

„Hexenhaus“ mit Außenanlagen (Gesamtkosten 660.000 €) 

Das westlich und östliche angrenzende Umfeld zum Lindenauer 
Markt beschreiben zwei Handlungsschwerpunkte im Konzeptio-
nellen Stadtteilplan Leipziger Westen (KSP 2004 und 2009). 
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Demmeringstraße 21

Gemeindeamtstraße 7

Rudolf-Sack-Straße 2

Odermannstraße 6 / Hort für die Nachbarschaftsschule

Roßmarktstraße 27
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Blick über die attraktive Schulhofland-

schaft der Nasch (oben). Multifunktions-

raum im 1. OG des Hexenhauses für die 

1. bis 10. Klasse (unten).
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10Sanierungsgebiet
Lindenau II
Ergänzung zur Fördergebietsland-
schaft im Leipziger Westen

Fläche: 50 ha
Einwohnerzahl: 6.458 (Dezember 2021)

Einwohnerentwicklung: +3.072
Fördermitteleinsatz: 4.907.491 €

Blick in das Herzstück des neu entstandenen Jugend- und Frei-
zeitzentrums „Hexenhaus“. Der Schulklub im Erdgeschoss eignet 
sich optimal als Treffpunkt für Jugendliche am Nachmittag. Die 
Initiative Nachbarschaftsschule sanierte das denkmalgeschütze 
Bestandsgebäude in Erbbaupacht von der Stadt mit Hilfe von 
Fördermittel in 2020/21.

2003–2022
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